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Montag den 9. April. 


Sn i. 0 d. 

Berlin den 6. April. Se. Majeftät der König 
baben dem Regierungs⸗Rath Studt in Breslau 
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verlei⸗ 
Dee 

=Maieſtät der König haben dem Oberſten 
von Steinäder, mer! Kommandeur des iron 
Sufanteries Regintentd, den St, Johanniter⸗Orden 
zu verleihen geruht. 

Der General⸗Major und Kommandeur der 7ten 
Infanterie: Brigade, von Brandenſtein, ift von 
Frankfurt / O., der General⸗Major und Kommans 
deur der öten Infanterie⸗Brigade, von Schaper, 
von Torgau, Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
und Gouderneur von Danzig, von Rüchel⸗Kleiſt, 
don Stargard, und der Fuͤrſt Alexander Wols 
konski, von Rom hier angekommen. 


— . — 


rd. 
„r anker eli ch. 
Paris den 30, März. Der Moniteur meldet 


letzt, daß die Herzogin von Orleans ſich im fünften 
. beit Schwangerschaft befinde, und daß ihr 
Die Pai Zuſtand fortwährend befriedigend ſei. 
8 ie aal 6: Kammer nahm in ihrer heutigen 
1185 don der Deputirten⸗Kammer bereits 
er 9 als efegentwurf wegen einer der Wittwe 
es Generals Daumesnil zu bewilligenden Penſion 
don 3000 Fr. ohne weitere Debatten an. 
Die mit Haytl abgeſchloſſenen Verträge geben den 
Journalen Stoff zu allerhand Betrachtungen, und 
die Oppoſition ſcheint dieſes Mal keinen Aalaß zum 


Tadel zu finden. Das Journal du Commerce 
aͤußert ſich folgendermaßen: „Der Traktat, den die 
Regierung mit Hayti abgeſchloſſen, iſt für das ganze 
Land, und für den Handel insbeſondere, von gro⸗ 
ßem Nutzen. Das Kabinet giebt uns zu ſelten Ge⸗ 
legenheit, ſeine Handlungen zu billigen, als daß wit 
uns nicht beeilen ſollten, ihm heute unfer Lob zu 
fpenden.“ 

Das legitimiftiiche Journal ’Europe giebt fols 
gende ſeltſame Mittheilung: „Es iſt jetzt faſt von 
nichts, als von der nahe bevorſtehenden geheimniß⸗ 
vollen Bekehrung des Fürften von Talleyrand die 
Rede. Man weiß, doß der Abbe B.. ihm haͤu⸗ 
fige Beſuche macht, und fein volles Vertrauen be⸗ 
figt. Man darf indeffen nicht Alem, was über 
dieſe Sache gejagt wird, unbedingten Glauben 
ſchenken, und nur erſt nach den ſchlagendſten Be⸗ 
weiſen würden wir uns von der wiederkehrenden 
Froͤmmigkeit des Herrn von Talleyrond überzeugen, 
Die goͤttliche Langmuth iſt groß; ſie verzeiht die 
größten Schwächen und Irrthümer, aber ſie for⸗ 
dert auch, daß dit Reue wahrhaftig ſei.“ 

Als Pertew Paſcha in Adrianopel ſtarb, und man 
verkündete, daß er vom Schlage getroffen worden, 
verbreitete ſich allgemein in Europa das Gerücht, 
daß fein Tod eher durch eine Hinrichtung, als durch 
eine Krankheit veranloßt worden ſei. Das Journal 
des Debats beftätigt dieſe Vermuthung, indem es 
in einem Artikel über die orientaliſchen Angelegen⸗ 
heiten ſich folgendermaßen ausſpricht: „Der Chef 
des vorigen Miniſteriums, Pertew Poſcha, gehörte 
der Partei des ancien régime an ; man kann ſa⸗ 
gen, daß er der Letzte der alten Türken war. Sei 
es Unwiſſenheit, ſei es Stolz, er ſchien jene Ver⸗ 
aͤnderungen, die die Zeit in dem Tuͤrkiſchen Relche 
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herbeigeführt hatte, nicht zu verſtehen, und glaubte 
ſich noch in dem Jahrhunderte Mahomets II. oder 
Soliman's zu befinden. Er haßte die Chriſten, als 
die Feinde oder die Verderber des Reichs. Uebrigens 


ſtarb er mit der ganzen Kaltblütigkeit eines alten 


Türken. Nachdem er in Ungnade gefallen war, 
wurde er nach Adrianopel verwieſen, wo er noch 
feinen Gebieter und feinen Nebenbuhler durch feinen 
Einfluß auf die alt⸗Tuͤrkiſche Partei beunruhigte; 
fein Tod ward deshalb beſchloſſen. Der Paſcha von 
Adrianopel lud ihn zum Eſſen ein, und nach dem 
Mahle zeigte er ihm den Kaiſerl. Ferman, der ihn 
zum Tode verurtheilte. Pertew, ohne im Gering⸗ 
ſten erſchüttert zu ſeyn, fragte, wo das Gift wäre; 
man reichte es ihm, er trank es, ag Tc 
und ſetzte das Trinkgefaͤß ruhig auf den Tiſch hies 
der, ohne auch nur ein Wort der Klage oder des 
Bedauerns vernehmen zu loſſen. Als das Gift 


nicht ſogleich feine Wirkung that, ließ man die Wa⸗ 


von Palencia angegriffen und ihm 20 Mann getoͤd⸗ 
tet bat. Espartero hat das Kommando der Linien 
om Ebro an Firmin Iriarte übergeben und Leon el 
Conde und Ribero befohlen, ſich Lodoſa zu nähern 
und die Bewegungen Guergue’d zu bewachen, der 
ſich mit 9000 Mann in Mendavia befindet. Nach⸗ 
dem Espartero dieſe Anordnungen getroffen, iſt er 
mit 10,00 Mann nach Briviesca aufgebrochen 
und hat der Munizipalität von Burgos befohlen, 
2000 Maulthiere bereit zu halten, damit die Infan⸗ 
terie fruher in Valladolid ankomme, als die Kar: 
liſten. Die Nationalgarde und die Garniſon von 
Valladolid haben dem General Romarino das Kom— 
mando angetrogen, welches er auch, mit Bewilli— 
gung der Behörden, angenommen hat.“ 


Span i e n. 
Madrid den 20. März. Das Miniſterium bes 
findet ſich in großer Verlegenheit, da die Behoͤr⸗ 
den von Saragoſſa erklart haben, daß ſie die Ver⸗ 


i i ar dies ei Ole 
C * antwortlichkeit für die Folgen der Hinrichtung des 


Tod ganz nach dem alten Türkiſchen Regime und: 


des feſteſten Vertheidigers deſſelben würdig.“ 
Die Quotidienne enthält ein Schreiben aus 
Boyonne vom 26. März, worin es heißt: „Zwei 
Generale, die in Ungnade gefallen woren, haben 
Eſtella am 21. verlaſſen, um das Kommando von 
zwei Expeditionen zu übernehmen, die ſofort abge⸗ 
fandt werden ſollen. Die erſte dieſer Expeditionen, 
die ſich in der Naͤhe von Oedung befindet und aus 
zehn Bataillonen deſteht, wird nach Burgos mars 
ſchiren; die zweite, die aus ſſeben Bataillonen be: 
ſteht und gegenwärtig in Munillo iſt, ſoll uber 
Takazona in Aragonien eindringen. Es ſcheint ent⸗ 
ſchieden zu ſeyn, daß bis zum 16. April fünf Ex⸗ 
peditionen im Innern thaͤtig ſeyn werden, um Es⸗ 
partero zu einer Theilung feiner Streitkräfte zu zwin⸗ 
en, und daß, wenn er feine Armee am Ebro ges 
ſchwächt hat, Don Carlos ſelbſt direkt auf Madrid 
marſchiren wird. Man glaubt, Cabreta habe des 
reits die Straße nach Madrid bei Calatayud abge: 
ſchnitten “ ie. Race 
In einem Schreiben aus Logrono vom 20, 
März lieſt man: „Die Katliſtiſche Expedition un⸗ 
ter dem General Negri, an der der Infant Don 
Sebaſtian Theil nimmt, marſchirt noch Valladolid 
und verſucht, wiewohl vergebens, die Einwohner 
aufzuwiegeln Unſere Kavallerie kann nut den Mache 
trab der Karliſten beunruhitzen, da fie ſehr ſchnell 
marſchiren, indem, wie fie ſagen, der Prieſter Mei 
rino am Palm⸗ Sonntage in der Kathedrale von Ma⸗ 
drid Meſſe leſen wolle. Der General VBuerens mars 
ſchirt mit 8000 Mann auf dem Wege von Zevico, 
in der Hoffnung, die Straße von Valencſa nach 
Valladolid abzuſchneiden. Der General Latre folgt 
der Expedition und wir erfahten zu gleicher Zeit, 
doß der Oberſt Brochowski, der die Kavallerie 
kommandirt, den Karliſtiſchen Nachtrab 4 Leguas 


Generals Eſteller auf ſich nehmen und demgemaͤß 
die Zurücknahme der Königlichen Ordonnanzen vers 
langen, wodurch die Verhaftung derjenigen Per⸗ 
ſonen befohlen wird, die bei jener Hinrichtung be⸗ 
theiligt ſind. nn 

— Den 21. März. Auf die Nachricht von 
15 fichte en der Karliſten ſüdwaͤrts von den 

askiſchen Provinzen List dem General Narvaez 
der Befehl ertheſlt worden, die Reſerve⸗Armee ſo 
ſchnell wie moglich vollzählig zu machen. Sanz 
und Pardinas marſchiren nach Alcala, weil Baſi⸗ 
lio Garcia ſich nach Pebenes hin bewegt. 

Die Quotidienne enthält. folgendes Schreiben 
aus Madrid vom 22. März: „Die Annäherung 
der von Baſilio Gareig kommandirten Expedition 
hat die ganze Hauptſtadt mit Schrecken erfüllt. 
Die Regierung glaubte, dies Karliſtiſche Corps ber 
fände ſich in der Gegend von Toledo, allein ſo eben 
iſt die Nachricht eingegangen, daß es bei Caſaru⸗ 
bias, neun bis zehn Legugs von Madrid, ſteht. 
Andererſeits geht das Gerücht, daß Cabanero bei 
Cobeta und Buena Fuente, zwiſchen Guadalaxara 
und Molina de Aragon, 25 Leguas von der Haupt⸗ 
ſtadt, angekommen ſey. Pardinas iſt in der groͤß⸗ 
ten Eile beordert worden, ſich Cabanero zu wider: 
ſetzen. Die hieſige National⸗Garde hat Patronen 
erhalten, auch iſt der Befehl ertheilt worden, die 
Gemaͤlde und Möbel aus den Paläſten von Aräns 
juez und San Ildkfönſo fortzuſchaffen. 
Großbrittanien un d. Irland. 
London den 29. Marz. Im ink wär 
heute eine kurze Diskuſſion über die Katholiken 
durch einen Antrag des Biſchofs von Exeter ders 
anlaßt worden, der die Vorlegung einer Korreſpon⸗ 
denz uber die Weigerung des katholiſchen Biſchofs 
von Malta, den von ihm geforderten Eid als Mit⸗ 
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dau der ne e e 
den Miniſtern verlangte , 
Lord Ward, der heute feine. Majorennitat er⸗ 
reicht hat, gelangt hiermit in den Beſit einer jaͤhr⸗ 
lichen Revenue von 250,000 Pfund Sterling... 


. a B e l 8 1 e n. N iu C 1 
Bruüſſel den 30, März. Der Kabinets⸗Cou⸗ 
rier Wittoika iſt geſtern mit wichtigen Depeſchen 
nach London abgegangen. Belgiſche Blätter 
behaupten, daß ſeedſch auf die 20 Artikel beziehen, 
zu welchen die Belgiſche Regierung jetzt, Verände⸗ 
rungen in Vorſchlag bringt, Diele Mopificatios 
nen betreffen zunächit die schuld, die Gebiets⸗Ab⸗ 
tretungen und die freie Beſchiffung der Schelde. 
Gegen die bereits aufgelaufenen Zinſen der Bel⸗ 
gien zur Laſt gefallenen Schuld bringt daſſelbe 
die Koſten in Anſchlag, zu denen es die Ruͤſtungen 
Hollands zwangen, ſeitdem ſeine Neutralität von 
den Mächten, die den Londoner Traktat unterzeich⸗ 
net haben, anerkannt worden war; es wünſcht 
aus dieſem Grunde der Bezahlung der Zinſen übers 
hoben zu werden. Gegen die durch die 24 Artikel 
ebotenen Gebiets ⸗Abtretungen ſoll eingewendet 
eyn, daß es, nachdem Holland ſieben Jahre Zeit 
gebraucht habe, ien i 
zu kommen, nunmehr unbillig ſeyn wuͤrde, dem⸗ 

ſelben Gebietstheile abzutreten, deren Bewohner 
ſich mehr oder minder energiſch für die Revolution 
eee haben, und ihr durch Annahme oͤf⸗ 
fentlicher Uemter, durch Ausübung der politiſchen 
Rechte bei den Wahlen ꝛc. beigetreten ſeyen. Die 
Stadt Venloo ſoll zu einer ganz ſpeciellen Recla⸗ 
mation Veranlaſſung geben. Für 5 muͤſſe es am 
peinlichften ſeyn, ſagen die Belgiſchen, Blätter, 
nachdem fie fieben Jahre der aus der Revolution 
von 1830 hervorgegangenen Regierung angehoͤrt, 
der Herrſchaft Hollands wieder anheim zu fallen. 
Burger, die in den von Holland abgetretenen Ge⸗ 
bietstheilen geboren ſeyen, bekleideten jetzt Belgi⸗ 
= Aemter und dienten in den Reihen der Belgi⸗ 
chen Armee. Sie muͤßten alſo ihre Verhaͤltniſſe 
aufgeben oder ihre Heimath verlaſſen; denn unge— 
achtet aller möglichen Garantien, welche in den 
Traktaten ftipulirt oder durch beſondere Geſetze ger 
geben würden, möchte es doch nicht auf Alle An⸗ 
wendung finden koͤnnen, daß das Vergangene ver⸗ 
geſſen werden ſoll. Könnten die Belgiſchen Mili⸗ 
tairs z. B. die Belgiſche Fahne verlaſſen, um ſich 
der Hollaͤndiſchen anzuſchlleßen, ohne Zuruͤckſetzun— 
e zu befürchten? Heute Feind, morgen Freund, 
o raſch geht das nicht, wenn es auch die Diplomaz 
tiſchen Verträge fo wollten. — Die vorgeſchlage⸗ 
nen Mobificafionen find allerdings nicht büchſtab⸗ 
lich bekannt, doch dies ſoll der ungefähre Inhalt 
derſelben ſeyn. Die Miniſter haben dieſe Vorjchläge 
ausgearbeitet und fie fehr einflußreichen Perſonen 
mitgetheilt. Von der Franzoͤſiſchen und Engliſchen 


um zu feinem jetzigen Entſchluſſe L 


2 2 man ſich eine Unterſthtzung 


Der Koͤnig von Holland hat durch ſeinen Ge⸗ 
ſandten in London der bekannten Conferenz die Er⸗ 
klaͤrung abgegeben, daß er bereit ſei, mit Belgien 
ſich zu vergleichen und die 24 Artikel anzunehmen, 
wenn die Belgiſche Regierung die Geldfrage fo 
ausgleiche, wie es früher von der Conferenz feſt⸗ 


geſtellt worden ſei. i 
Deutſchlond. 
Der Kaiſer von Rußland wird bis zum 19. 
Mai mit ſeiner Gemahlin in Deutſchland eintreffen. 
Der Großfürſt Michael ſoll einſtweilen Haus halten, 
Mit dieſer Reiſe des Kaiſers nach Deutſchland 
wird ein Congreß in Carlsbad oder Toͤplitz in 
Verbindung geſtellt, man vermuthet, der Hollaͤn⸗ 
diſch⸗Belgiſchen Frage wegen, da ein eigenhändiges 
Einladungsſchreiben des Kaiſers an den Prinzen 
Friedrich der Niederlande ergangen iſt. 
NH Ge den 22. März. In den letzten 
Wochen hat ſich die Zahl der von hier abgehenden 
Studenten ſehr vergrößert, man berechnet fie auf 
mehrere hundert. Ob Viele dafür eintreten, wird 
unter den jetzigen Umftänden bezweifelt. Hofrath 
angenbeck hat wirklich einen überaus vortheilhaf⸗ 
ten und ehrenvollen Ruf nach Wien bekommen, fi 
indeſſen Bedenkzeit ausgebeten. Der bedeutende 
Grundbeſitz, den er in Göttingen hat, durfte ihn 
doch beſtimmen, zu bleiben. Eine ganze Reihe 
von Gebäuden, mit den Hospitälern, die an fein 
Wohnhaus ſtoßen und ſelbſt die Anatomie wurden 
von ihm errichtet. Er hat bei der Perſonalſteuer 
feine jährlichen. Einkünfte zu 15,000 Rthlr. ange⸗ 
geben. Die Anftellung der beiden Bruder Grimm, 
die geborene Kurheſſen find, und früher ſchon Kurz 
heſſiſche Staatsdienſte bekleideten, ſoll von der 
dortigen Regierung abgelehnt worden ſeyn, obgleich 
die Univerfitat ihre Ernennung ſehr gewuͤnſcht und 
die Stände. fich bereit erklart hatten, die noͤthigen 
Fonds zu dieſem Behufe zu verwilligen. x 
München den 25. März, Seitdem ein unmit⸗ 
telbares Schreiben von hoher Hand an unſern Kö⸗ 
nig über die feindſelige Richtung, welche die mei⸗ 
ſten Baieriſchen Blaͤtter und Flugſchriften unter 


dem Vorwande der Kölner Angelegenheit genom⸗ 
men hatten, allbier eintraf, und durch Courier 
auch die Antwort wieder abging, hat unſere 


mittelalterliche Partei einiges Stillſchweigen be⸗ 
gonnen. Nach allen Provinzen ging die Weiſung, 
daß dem folgenreichen Kampfe Einhalt gethan wer⸗ 
den. möge. Ruhige Beobachter koͤnnen gar nicht 
begreifen, wie unſere Staats- Politik eine ſolche 


Richtung plotzlich nehmen konnte. So ſehr wir 


auch trotz des Rufes der Beharrlichkeit an die Ver⸗ 


aͤnderlichkeit unſerer Syſteme gewohnt, und deswe⸗ 


gen zur Hoffnung berechtigt find, daß unſere 
Staatsregierung zu dem vor zehn Jahren eingelei⸗ 
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teten und provocirten liberaleren Syſteme zuruͤckkeh⸗ 
ren werde; ſo trauert doch der unbefangene Pa⸗ 
triot über manche Anſtalt und Nachſicht zur Ver⸗ 
finſterung der Nation. | 12 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Peſth, den 26. März. (Nuͤrnb. K.) Unſere 
Stadt verliert almählig ihre Düfterheit; die Stra⸗ 
ßen ſind wieder bevoͤlkert, die eleganten Kaufladen 
öffnen ſich nach und nach, und wenn man durch 
die erſten Gaſſen der Alt- und Neuſtadt wandert, 
und ſich nicht gerade an die hie und da geftüßten 

Aufer kehrt, ſollte man kaum glauben, daß dieſe 
Eu erſt vor wenigen Tagen ſolch namenloſes 
Unglück traf. Ganz anders ſieht es in den Vor⸗ 
ſtaͤdten aus. Hier erblickt der Wanderer nichts als 
die graͤßlichſten Ruinen, nichts als Daͤcher, die 
auf den zerfallenen Häufern liegen. Die Geſammt⸗ 
115 der eingeſturzten Haͤuſer beträgt ſchon nahe 
an 2300, wovon 2150 auf die Vorſtaͤdte kommen; 
zu dieſer Zahl find 830 Gebäude nicht gerechnet, 
die, als baufaͤllig, geſtuͤtzt werden mußten. Von 
den übrigen Häufern der ganzen Stadt, etwa 1200 
an der Zahl, iſt es bei Weitem der kleinere Theil, 
der nicht irgend eine mindere Beſchaͤdigung erhielt. 
Hiernach laßt ſich die unerhoͤrte Größe der Verhee⸗ 
rung ermeſſen. Die Zahl der umgekommenen Men⸗ 
ſchen konnte noch nicht ganz ausgemittelt werden, 
ſie iſt aber nicht ſo groß, als man hatte Anfangs 
glauben follen. — Unterſtützungen fließen uns von 
allen Seiten im reichlichen Maße zu. Wir erhiel⸗ 
ten von nahe und ferne ſolche ungeheure Sendun⸗ 
gen von Brod, daß man ſchon nicht mehr wußte, 
was damit anzufangen. Es wird freilich verſchenkt, 
aber die armen Leute wollen es kaum mehr anneh⸗ 
men, treiben faſt Spott und Hohn damit und wer⸗ 
den übermüthig. Die hiefigen Armen haben uͤber— 


haupt bei dieſem großen Ereigniß mehr gewonnen 


als verloren; es wurde fuͤr ſie noch nie ſo geſorgt 
wie jetzt, und dieſe allzugroße Fuͤrſorge macht, daß 
aſt Niemand arbeiten will, was bei der jetzigen 
age der Dinge, wo es ſo ungeheuer viel zu thun 
giebt, ſehr hart empfunden wird. f 
Briefen aus Peſth zufolge beläuft ſich die Zahl 
der in Folge der Ueberſchwemmung daſelbſt einge⸗ 
ſtürzten Häufer in der innern Stadt auf 70, in 
der Leopoldſtadt auf 71, in der Thereſienſtadt auf 


811 und in der Franzſtadt auf 438; zuſammen auf 


2281. Die Zahl der beſchaͤdigten Haͤuſer, welche 
unterſtüͤtzt werden mußten, beträgt in der innern 
Stadt 169, in der Leopoldſtadt 67, in der There⸗ 
fienftadt 404, in der Joſephſtadt 115 und in der 
Franzſtadt 73; zuſammen 827; unbeſchaͤdigt blie⸗ 
ben in der innern Stadt 456, in der Leopoldſtadt 
256, in der Thereſienſtadt 166, in der Joſeph—⸗ 
ſtadt 249 und in der Franzſtadt 19; zuſammen 
1146 Haͤuſer. 
J a: i e in 


3 
Neapel den 15, März. (Leipz. Allg. Ztg.) Seit 


der Abrelſe des Königs, die nach offizieller Erklä⸗ 
rung, die Beſichtigun Me Rüfenpunkte zum 
Zwecke hatte, mehren ſich die abenteuerlichſten Ge⸗ 
rüchte über dieſes Ereigniß. Man will wiſſen, daß 
zu Toulon, und zwar beguͤnſtigt von der Franzö⸗ 
ſiſchen Regierung, doch ganz insgeheim, die Pro⸗ 
paganda eine Flotille ausrüſte, um von der Sees 
ſeite die Operationen der Neapolitaniſchen Carbo⸗ 
nari zu unterſtützen, und daß deshalb der König, 
um ſich perfönlich von dieſen hoͤchſt frevelhaften 
Plänen zu überzeugen, inkognito an Ort und Stelle 
die Sache unferfuchen will. Auch die ploͤtzliche Ab⸗ 
reife unſers Polizei⸗Miniſters, des Marcheſe del 
Caretto, muß den Stoff zu Geruͤchten von Ver⸗ 
ſchwoͤrungen und bevorſtehenden traurigen Ereig⸗ 
niſſen geben. Einige behaupten, er ſey nach Rom 
abgereiſt, um perſoͤnlich von den Ausſagen und 
Verhoͤren der daſelbſt vor kurzem Verhafteten po⸗ 
litiſch Verdächtigen Kenntniß zu nehmen, um dann 
hier mit deſto größerer Strenge gegen die beſtehen⸗ 
den geheimen Geſellſchaften, denen man auf der 
Spur iſt, verfahren zu koͤnnen. Andere hingegen 
meinen, die Reiſe habe keinen anderen Grund, als 
ſich über die Ausplünderung des zwiſchen Terras 
cina und Itri angefallenen Poſtwagens die noͤthi⸗ 
n die deshalb eingezogenen 

zitglieder eines Banditenhaufens zu verſchaͤffen. 
Die letztere Meinung findet jedoch wenig Glauben, 
da der Taumel die Neapolitaner dergeſtalt ergriffen 
hat, daß man ſelbſt an allen oͤffentlichen Orten 
von nichts mehr ſprechen hoͤrt als von Unruhen, 
Earbonari, Propaganda und Franzoſen, und jedes 
Ereigniß, welches den geringſten Schatten auf die 
Regierung zu werfen ſcheun, wird ausgebeutet, 
um die gefaͤhrliche Revolutionspartei dahinter witz 
tern zu laſſen. 82 

Der Mord iſt hier nun an der Tagesordnung; 
es vergeht keine Nacht, wo nicht eine oder meh⸗ 
rere Straßenräubereien vorfallen. Trotz der vers 
doppelten Militärpatrouillen zu Fuß und zu Pferd 
konnte dieſen Verbrechen bis jetzt nicht geſteuert 
werden. Indeß iſt die Polizei ſehr thaͤtig, und 
es iſt ihr bereits gelungen, einer großen Anzahl 


von Uebelthatern habhaft zu werden; darunter bes 


finden ſich mehrere den Sicilianiſchen Regimentern 
angehoͤrige Soldaten, die, da ſie des Nachts nicht 
aus der Kaſerne dürfen, ihre Schilderpoſten ver⸗ 
ließen und als Bürger verkleidet dieſes ihrer wuͤr— 
dige Handwerk übten, Bekanntlich find die Sici— 
lianiſchen Regimenter aus lauter Freiwilligen zur: 
ſammengeſetzt; unter ihnen befindet ſich natürlich 
viel ſchlechtes Volk und Geſindel. Im Vertrauen 
auf das ſtrenge Regiment unſeres Polizeiminiſters, 
Marcheſe del Caretto, wollen wir hoffen, daß die: 


ſem Uebel bald eine Grenze geſteckt werde. — Binz 


nen kurzem werden ſich ſaͤmmtliche Truppen des 
Koͤnigreichs zu einem großen Manöver in der Ge⸗ 
gend von Reggio, Sicilien gegenüber, vereinigen. 


T üer ke i. 

Konſtantinopel den 7. März. (Bresl. 3.) 
Die Rüſtungen im Arſenal dauern fort, und es 
heißt für ſicher, daß der Capudan Paſcha am 1. 
April nach den Küͤſten von Syrien abjegeln ſoll. 
Die Pforte hat offizielle Anzeige aus Alexan⸗ 

ria bis zum 20. Februar erhalten, nach welcher 
der Viee⸗König in Folge eines außerordentlichen 

Lourſers mit Depeſchen aus Syrien feine Reife 
nach Ober⸗Aegypten eingeftellt und feinem Kriegs⸗ 
Miniſter ſogleich Verſtaͤrkungen nach Bairut abges 
ſchickt hatte. Ibrahim Paſcha ſoll hoffnungslos 
n i n Fiſtel⸗Operation darniederlie⸗ 

Folge einer neuen Fiſtel⸗Operatu . 
gen. Wie dem auch fei, die Pforte rüftet ſich 
ernſthaft für die Wechſelfaͤle in Syrien und Mer 
gypten. 3 

Vermlſchte Nachrichten. 

Berlin. — Heute früh um 2; Uhr brach 
hierſelbſt in der auf dem Mühlendanım Nr. 4 ber 
legenen ſogenannten Neuen Mühle, wahrſcheinlich 
in Folge einer in Mühlen haufig vorkommenden 
Selbstentzündung, Feuer aus, welches mit ſolcher 
Schnelligkeit um ſich griff, daß in ganz kurzer Zeit 
ſowohl die Muͤhle, als die daneben liegende Klipp⸗ 
Muͤhle und die davor belegenen Haͤuſer Nr. 2, 3 
und 4 in hellen Flammen ſtanden. Den großen 
Anſtrengungen der Feuerloͤſch-Mannſchaften, die 
auf das Th tigſte durch die verſchiedenen Truppen⸗ 
Theile unterſtützt wurden, gelang es, die anſtoßen⸗ 
den 4 Königlichen Mühlen zu retten, auch die übris 
gen nachbarlichen Gebäude vor dem Brande zu be⸗ 
wahren und des Feuers Herr zu werden. Die be⸗ 
nannten Mühlen find ganz, und die davor belege— 
nen drei Gebäude theilweiſe in Aſche gelegt wor: 
den. Das Beklagenswertheſte bei dieſem Brand⸗ 
Unglück aber iſt, daß daſſelbe mehreren Menſchen 
das Leben gekoſtet hat. So viel bisher ermittelt 
worden, werden die beiden Muͤhlenmeiſter mit ihren 
Ehefrauen, deren 5 Kinder, die Amme und 3 Muͤl⸗ 
lergeſellen, ſo wie 2 Perſonen in einem der ausge⸗ 
‚brannten Privatgebäude, überhaupt alſo 15 Per⸗ 
ſonen vermißt, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß fie ſammtlich ein Opfer der Flammen gewor⸗ 
den ſind. Da ihre Wohnungen nur niedrig bele⸗ 
gen waren, fo läßt ſich annehmen, daß fie durch 
den Qualm und Rauch ſofort die Veſinnung ver⸗ 
loren haben und erſtickt ſind. Sechs menſchliche 
Gerippe find bis jetzt aufgefunden worden. 

Allgemeine Theilnahme, ſo meldet man aus Ver⸗ 
lin, hat die Nachricht erregt, daß die Berlin-Leip⸗ 
ziger Eiſenbahngeſellſchaft, mit einer von Juͤter⸗ 
bock aus veränderten Bahnlinie nun die vollftänz 
dige Genehmigung von der hoͤchſten Stelle erhal⸗ 
ten habe, ja daß ſogar die Seehandlung mit einer 


nahmhaften Summe unter dieſen veränderten Um⸗ 
fanden beitreten würde, ! 
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Man ſpricht von einer neuen 10 wn mit⸗ 
telſt welcher der Herzog von Suſſer kurzlich einen 
großen Saal ſeines Palaſtes erwaͤrmt hat. Das 
Verfahren beſteht in einer in Geſtalt einer Urne 
verfertigte Einrichtung, welche gegen 2 Fuß hoch 
iſt und 8 Zoll im Durchmeſſer hat. In der Mitte 
derſelben iſt eine mit einer Klappe verſehene Roͤhre 
angebracht, um die Wärme zu regeln. Wenn das 
Brennmaterial, welches die Urne verſchließt, an⸗ 
gezündet iſt, fo erhaͤlt man eine ausſtrahlende Wärme, 
welche 24 bis 30 Stunden anhält, und die Unko⸗ 
ſten, um auf dieſe Weiſe ein großes Zimmer zu 
heizen, betragen nur 60 Cent. (J Gr. 9 Pf.) Das 
Verdienſt der Erfindung beſteht in dem Brennma⸗ 
terial, welches ſehr Lange brennt und nicht raucht, 
Man behauptet es beſtehe aus einer Miſchung von 
Kohle und Kalk, um die Kohlenſaure zu verſchluk⸗ 
ken, und einem andern Stoffe, aus dem man jetzt 
noch ein Geheimniß macht. Der Erfinder hat ein 
Patent für 10 Jahre auf ſeine Erfindung erhalten. 
Die Städte Köln und Deuz hatten am Schluſſe 
d. J. 1837 eine Bevölkerung von 75,941 Perſo⸗ 
nen, namlich Köln 66,170, Deuz 2872 Perſonen 
vom Civilſtande, zuſammen 69,051; Köln 5439, 
Deuz 1451 vom Militairſtande. In Koͤln waren 
im v. J 61,820 Katholiken, 3901 Evangeliſche, 
1 Griechiſcher Chriſt, 3 Mennoniten, 454 Juden 
(441 mit Staatsbuͤrgerrecht, 13 ohne ſolches). 
Der von Hru. Harkort in Wetter in Vers 
bindung mit mehreren Kaufleuten zu Koͤln gemachte 
Verſuch, den Rhein mit Schiffen zu befahren, die 
auch die See halten koͤnnen, und auf dieſe Weiſe 
Koͤln auch zu einem Seehafen zu machen, — was 
es in früheren Jahrhunderten geweſen iſt, — hat 
den Plan hervorgerufen, in Koͤln eine anonyme 
N mit beträchtlichem Actien⸗Capital un⸗ 
fel ſchaft⸗ amen Bade e See Schiffkahrte Ge: 
ellſchaft“ zu gründen, um den Handel und 
— 7 Aber Mr zu Sri. SEE 
In Peſth haben 300 Arreftanten in ihren Gefu 
1 Tod durch die eindringenden File 
efunden. ’ ee 
9 Die Einfuhren in den Häfen von Neupork bes 
trugen im vorigen Jahre faſt nur halb fo viel, als 
im J. 1836. In cieſem letzteren beliefen ſie ſich 
namlich auf 118 Mill. 886,194 Doll., in den erſten 
Monaten des vorigen Jabres auf 60 Millionen 
403,836, und in den letzten 3 Monaten nach S 2 
zung, auf 8 Mill. 133,564 D. Fur die Zoll⸗Eia⸗ 
nahmen ift dieſe Verminderung fehr bedeutend, denn 
1836 betrugen dieſelben 17 Millionen 114,305 und 
im vorigen Jabre nur 9 Mill. 480,142 Dollars. 
Die Zahl der angekommenen Schiſſe hat ſich um 
350 vermindert. 
Zu Philadelphia iſt ein Proſpeetus einer neuen 
Deutſchen Anſiedelungs-Geſellſchaft erſchienen, wor⸗ 
aus wir Folgendes entnehmen: „Wiewohl Befoͤr⸗ 
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derung der Auswanderung Deutſcher nach den Ver. 
1 75 Nord⸗Amerikas nicht Grundprinzip dieſes 
ereins iſt, ſo iſt es bekanntlich doch einer feiner 
Hauptzwecke, Denjenigen hüͤlfreich entgegenzu⸗ 
kommen, welche ſich entſchloſſen haben, ihre Hei⸗ 
math zu verlaſſen, um in dieſem Lande ein Gluck 
zu ſuchen, das ſie dort nicht finden konnten; und 
es iſt daher die Pflicht ſeiner Direction, den nun⸗ 
mehrigen Verhaͤltniſſen dieſes Unternehmens, wie 
hier, 0 auch in Deutſchland, die erforderliche Def: 
fentlichkeit zu geben. Der vor ungefaͤhr 16 Mo⸗ 
naten durch eine kleine Anzahl wackerer Deutſcher 
ins Leben gerufene Verein zaͤhlt nun ſchon einen 
ſehr umfaſſenden Kreis von Mitgliedern, hat nahe 
an ein Tauſend ſeiner Actien verkauft, deren Werth 
dazu verwendet worden iſt, eine ſeinen Zwecken 
und Mitteln einftweilen entſprechende Strecke Lane 
des, von ungefähr 11,000 Adern, im Staate 
Miſſouri zu kaufen. Das gekaufte Land iſt vor⸗ 
trefflich, am großen Miſſouri⸗ Strome gelegen 
(etwa 16 Deutſche Meilen oberhalb St. Louis), 
fruchtbar, reich an Quellen, Holz und Weide, ſanft 
hügelig, und eignet ſich gleich gut zu Ackerbau, 
Viehzucht, als auch zu Obſt⸗ und wahrſcheinlich 
Weinbau. Der Bau unſrer an einem Landungs⸗ 
platze des Miſſouri zu gruͤndenden Stadt Hermann 
ſoll mit herannahendem Fruͤhjahre ſeinen anfang 
nehmen.“ Vorſtand des Vereins iſt Julius Leo⸗ 
pold, Secretair deſſelben J. G. Weſſelhoeft. 
Die hoͤflichſten Leute unter der Pariſer Sonne 
find jetzt die Zolleinnehmer, was man ſonſt 
nicht allen ihren Collegen nachſagt. Sie nehmen 
vor jedem Einpaſſirenden den Hut tief ab; thut 
er nicht ein Gleiches, ſo wird ihm der Hut abge⸗ 
nommen, weil in den Huͤten viel Branntwein einge⸗ 
ſchmuggelt worden iſt. N 
„Ein Pfund Gedichte. Juͤngſt er 
hielt per Poſtpaket die Redaktion des Deutſchen 
Muſen⸗Almanachs 30 Loth Gedichte und zwar 
Sonette à Loth deren dreißig. Macht in Summa 
900 Sonette !! Das iſt tropiſche Fruchtbarkeit! 
Wer ſoll da leſen und auswaͤhlen! Es iſt eine un⸗ 
f wien Fruchtbarkeit, eine haarſtraͤubende Reim: 
K eit. 
Berlin. Der hier durch feine ſpaßhaften Anz 
noncen bekannte Schankwirth Louis Drucker 
laßt in Nr. 73 der Voſſ. Zeit. ankündigen, daß 
e Weine durch den hohen Wafferftand 
urch aus nicht gelitten haͤtten. 
Von Raupach iſt auf der Koͤnigl. Bühne ein 
neues Luſtſpiel unter dem Titel: „Vor hundert 
Jahren“ aufgeführt worden. Es wurden darin 
der Pedantismus der Univerſität Halle im Jahre 
1738 und das Preußiſche Exercirreglement unter 
dem berühmten Feldherrn, Fuͤrſten Leopold von 
Anhalt⸗Deſſau, zur rn gebracht. Die 
Coſtume und die Uniformen à la Rococo haben 


allerdings das Publikum unterhalten; die Conver⸗ 
ſationen und Spaͤße & la Madame Gottſchedin und 
deren Gemahl onnten jedoch ſelbſt in ihrer ideali⸗ 
ſirten Form keine andere Wirkung als die der 
Langeweile haben. ö \ 


The at e r. 

Nachdem Fraͤul. v. Hagn ihre vielbeſuchten und 
groͤßtentheils beifälig aufgenommenen Gaſtdarſtel⸗ 
lungen beendigt, auch die Wunder manner aus Aftika 
ihre Abreiſe bereits angeſetzt haben, durfte unfere 
Theater⸗Oirektion neue Reizmittel anwenden müfe 
fen, um die Schauluſt des Publikums rege zu ers 
halten. Das beſte Mittel in dieſer Hinſicht, eine 
vollſtaͤndig und gut befeßte Oper, iſt fuͤr Poſen ein 
zu theurer Spaß; daher müffen wir uns wohl auf's 
recitirende Schauspiel befchränfen. Wie viel Ara 
traktionskroft Dem. Gned aͤußern wird, muß die 
naͤchſte Zukunft lehren; jedenfalls dürfte Hrn. Vogt 
der Rath zu ertheilen ſeyn, fein Repertoit mit den 
neueſten und beiten Luſtſpielen zu bereichern, und 
deshalb macht Ref. denſelben auf zwei neue Pros 
dukte aufmerkſam, die den Berichten in oͤffentlichen 
Blättern zufolge, uberall mit außerordentlichem- 
Erfolge zu oft wiederholten Malen hintereinander 
gegeben worden, namlich „der Vater der Debütane 
tin“ nach Bayard, und „die Gefa wiſter“ von Leute 
ner (Raupach 2), welche beide Stücke olles in dies 
ſem Genre ſeither Erſchienene bei weitem übertref⸗ 
fen ſollen. 8. 


Stadt⸗ Theater. 

Dienſtag den 10. April: zum Letztenmale gro⸗ 
ße Production arabifcher Uebungen der Beduinen 
Herren Rhigas und Abdala, erſte Künſtler ous 
dem Volksſtamme Setjos. — Vorher: Das gol⸗ 
dene Kreuz, oder: Das Ehrenwort der 
Braut; Familiengemölde in 2 Akten von Georg 
Horrys. (Goſtrolle: Cbriſtine: Demoif, Gn e d, 
vom Stadttheater zu Königaberg in Pr) 

In der Rein ſchen Buchhandlung in Leipzig 
iſt erſchienen und in den Buchhandlungen von E. 
S. Mittler in Pofen, Bromberg und Gnt⸗ 
ſen zu haben: 

Neue g 


vollſtaͤndiges Traumbuch, 
in welchem alle im Traume ſich darſtellenden 
Gegenſtaͤnde gedeutet werden. Als Anhang: 
Die Kunſt des Kartenſchlagens; oder: Deu⸗ 
tung der 32 Haupckarten. Nach franzoͤſiſchen 

und engliſchen Werken bearbeitet. 

„ Broch. Preis: , Rtble. 

„Traͤume find Schäumer, ſagt das Sprichwort: 
wie ſollte alſo wohl durch ſie die Zukunft entſchleiert 
werden! Und doch giebt es viele Menſchen, in de⸗ 
nen faſt mit jedem Morgen der Wunſch rege wird, 
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Kreiſe Kroͤben, 
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die Träume der vergangenen Nacht entwirren zu 


koͤnnen. Ein ſolches unſchuldiges Vergnügen — 
wenn man es ſo nennen darf — wird ihnen obiges 
Büchlein gewähren, welches ubrigens durchaus 
nicht, als den Aberglauben nährend, betrachtet 
werden kann. 
Befanntmahung 

Ein Theil des sub No. 279. in der Waiſenſtraße 
belegenen Hennerowiezſchen Grundstückes, foll 
am l0 ten d. Mts. Morgens 11 Uhr 
im Magiſtrots⸗Sitzungsſaale Behufs Abbruches 
mittelſt oͤffentlicher Lizitation verkauft werden. 

Die Bedingungen 1 werden. 

5 „April 1838. 

e 45 Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 


Ober⸗Landesgeticht zu Poſen. 


8 i t Strzeleze nebft Zubehör, im 
7 ben, landſchaftlich 85 auf 48,868 
Pf., zufolge der, nebſt Hypos 


Rihlr. 18 Sgr. 4 


thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 


einzufehenden Tore, ſoll im Termine 
Anf bel Oktober 1838 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 
biger, als: a 
1) die Volentin und Chriſtina Dorothea Kwiat⸗ 
kowskiſchen Eheleute, 8 
2) die Franciska Zbijewska, geborne Rozmy⸗ 
slowska, 
3) der Mareus Beer Guhrauer, 
4) der Carl von Gliſzezynski, und 
5) dei Johann von Gliſzezyaski, 
werden hie. zu öffentlich vorgeladen. 
Poſen den 21. März 1838. 
Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht. I. Abtheil. zu Poſen. 


„Die im Poſener Departement und deſſen Schilde 
W Kreiſe belegene adeliche Herrſchoft Plug a— 
uc aba dieſelbe im Inlande belegen, gericht: 
termino it auf 53,275 Rthlr. 1 Sgr., il 2 
den ten Jul i. 1838, 
er Deputato Ober⸗Landesgerichts-Rath von 
Foreſtier-vͤſſentlich fubhaſtirt werden. 5 
5 kim Hypothekenſchein und die Kauf⸗ 

nnen 5 
ben weder unfergr Regiſtratur einge] 


Die im Hypotheken. Buche eingetragenen, dem 


Aufenthalte nach unbekannten Kinder erſter Ehe 


des Beſitzers, Reichs grafen Joachim Caſimir 
Alexander von Maltzabn, Fanny, verehe⸗ 
lichte Prinzeſſin Biron von Kurland, Mar 


thilde, verehelicht geweſene Generalin Demon⸗ 
tier, Anna verehelichte Gräfin Pückler, Lucie 
verehelichte Oberſt⸗Lieutenant von Stranz, Mor: 
timer und Carl Grafen von Maltzahn, wer⸗ 
den hierzu Öffentlich vorgeladen. 

Poſen den 14. November 1837. 

Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Poſen. 


Das auf dem alten Markte hieſelbſt sub No. 69. 
belegene, den Jacob Brzeskiſchen Erben ge⸗ 
börige Grundſtuͤck, abgeſchaͤtzt auf 5884 Rthlr. 15 
Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bes 
dingungen in der Regiftratur einzufehenden Tare, fol 

am 18ten Mai 1838 Vormittags 

10 Uh 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſion ſpaͤte⸗ 
ſtens in dieſem Termine zu melden. 5 

Poſen den 5. Oktober 1837. 


Ediktal ⸗ Citation. 

Von dem unterzeichneten Gericht iſt über den 
Nachlaß des hieſeldſt verſtorbenen Kaufmanns 
Joſeph Loch auf den Antrag feiner zurückgelaſ⸗ 
ſenen Wittwe und der Vormundſchaft der Lochſchen 
Minorennen am ı7ten Januar a. c. der erbe 
ſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß erdffnet und ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 
fprüche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf 

den ꝗten Juli c. a. Vormittags 


um 9 r 

in unſerm Geſchafts⸗Lokale anberaumt worden. 

Die Gläubiger werden daher bierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich dis zum Termine ſchriftlich, in demſel⸗ 
ben aber perfönlich oder durch geſetzlich zuläffige 
Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen der Juſtiz-Kommiſſa⸗ 
rius Scholz hierſelbſt vorgeſchlagen wird, zu mel⸗ 
den, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
recht derſelben anzugeben, und die etwa vorhande⸗ 
nen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem— 
nächft aber die weitere rechtliche Einleitung der Sa⸗ 
che zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller 
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig gehen und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Moffe noch übrig bleiben mochte, werden verwie⸗ 
fen werden. 5 g 

Gleiwitz den 20. Februar 1838. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 

Ein mit guten Zeuguffen verſehener, der deut⸗ 
ſchen und polniſchen Sprache maͤchtiger praktiſcher 
Oekonom, ſucht bold oder zu Johannis d. J. ein 
anderweitiges Engagement; derſelbe würde bei 
guten Bedingungen nicht abgeneigt ſeyn, eine Cau⸗ 
tion zu beſtellen. Nähere Auskunft ertheilt der 
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Rentſer ꝛc. Gumprecht zu Poſen, St. Adal⸗ 
bert No. % L 
Unterzeichneter macht einem höchgechrren Publito 
und allen auswärtigen Geſchaͤftsfreunden bekannt, 
daß er nunmehro ſeine Wohnung verändert, und aus 
No. 1. nach No. 19. Dominikaner⸗Str. verzogen 
iſt, und bittet, ihn auch fernerhin als vereideter 
Commiſſionair beim Schiffsverkehr mit Aufträgen 
in dieſer Eigenſchaft zu beſchaͤftigen, mit dem Vers 
ſprechen der ſchnellſten und getreueften Ausführung 
derſelben gleichzeitig als Sachverftändiger. 
Carl Ewert, 
N Schifferältefter, Dominikaner⸗Str. No. 10. 
Hiermit zeige ergedenſt an, daß ich meine 
Wohnung nach der Friedrichs⸗Straße No. 239. im 
Hauſe des Herrn Medizinal⸗Raths Dr. Herzog ver: 
legt, und mein bisheriges Baumwollen⸗Geſchäft 
durch kolorirte Wolle, Seide, Perlen, Muſter, Pos 
ſamentir⸗Arbeit, Engl. Hanf⸗ und Litzenzwirn und 
dgl. m., vergrößert habe. 
Auch find bei mie geräucherte Schinken zu haben. 
Poſen den 7. April 1838. 
Friederike Schlarbaum, 
Daß ich meine Wohnung und lithograpbiſche Anz 
ftolt vom iſten d. Mts. ab von der Schulſtraße 
auf die Breslauerſtraße in das Haus des Herrn 
Galonteriebändlers Mendelſohn No. 4. verlegt ha⸗ 
be, mache ich hiermit bekannt. 
M. Bu ſſe, Lithograph. 
. 
Gut abgelegenen, ſehr ſchmackhaften 3 
Ungarwein, 
das Quart a 20, 22, 25, 27%; Sgr. 
und 1 Rthlr., mit 1 Sgr. Vergütigung für 
die Flaſche verkauft 
F. W. Grätz, 


Markt No. 44. 


5 


Sseeeeeeeee 


Die Verlegung meiner Weinhandlung von Bres⸗ 
lauer Straße Nr. 4 nach Jeſuiten⸗Straße Nr. 11 
zeige ich mit dem Bemerken, daß daſelbſt fortwaͤh⸗ 
rend wie bisher 


acht Vater ſch Bier 

u haben i anz ergebenſt an. 
2 ae Meyer Wolff Falk, 

Meine erjte Sendung neuer Meſſing⸗Zitro⸗ 
nen und Apfelſinen, eben ſo friſche Limburger 
Sohn⸗Kaͤſe und Sardellen empfing und offerirt zu 
billigen Preiſen 

[29 


J. H. Peiler 
Woſſerſtr. No. 30. im Ruifen Gebäude, 
Moderne Pariſer 


in geſchmackvollen Fogone hat dieſer Tage erhalten 
15 die Galanterie⸗Handlung von 


Beer Mendel, 
Markt No. 88. 


IT- und Seiden⸗Hute 2 


Bekonntmachung. 

In der Freien Standes-Herrſchaft Gofhäß 
ift zur Zucht geeignetes veredeltes Schaaf-Vieh zu 
verkaufen, und werden Kaufluſtige erſucht: ſich des⸗ 
halb innerhalb 4 Wochen im unterzeichneten Kam⸗ 
meral⸗Amt zu melden. 

Goſchuͤtz den 31. März 1833. 

Reichsgräfl. von Reichenbachſches Frei⸗ 
Standesherrl. Kommerol⸗Amt. 

9 Stuck fette Maſtochſen ſind zu vera 

kaufen in Pfarskie bei Schrimm. 


Börse von Berlin. 


Den 5, April 1838, 


Staats - Schuldscheme, „. , .. 4 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 103 | 1024 
Präm. Scheine d. Seehandlung. .| — 6544 65 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup « . 4 103 — 
Neum, Inter. Scheine dto 4 10231 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 1033 — 
Könsgsberger dito 8 — — 
Elbinger dito —— 444 — — 
Danz. dito v. in T. 0 42 | 43114 — 
Westpreussische Pfandbriefe . 4 101 | 100£ 
Grossherz.Posenseh« Plandbriefe. 4 1043 — 
Ostpreussische dito . 4 | 401 1005 
Pommersche dito 4 u. 41003 
dito > dito 34 100 991 
Kur- und Neumürkische 41 4 1003 — 
dito dito dito ...| 3414100 | 99% 
Schlesische dito 4 — 103 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 9034 — 
Gold al marco — 2153] 2143 
Neue 8 r 1 — 
Friedrichsd’or a » 0 n;; 1373 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thl, . , 131 421 
Disconto FT RR 4 


treide⸗Marktprei 
= den 28. März 183 * * 


Getreidegattungen. . Dre 18 N 
(Der Scheffel Preuß.) [, von | bis 
= mE HE, 
elzen * * 2 „ 1 25 FREE 1 271 6 
Roggen 1 8—I 1 10.— 
Gerſte — 25 — 26 
aſer r e ur — 2 — 125 
Buchweizen. 23— — 3716 
Erbſen 3 „ 1 2 6 1 1 
Kartoffeln... 14 — 13 
a ag. oder | 
reuß > 12 6 
en 1 Ctr. 110 Kl. Pr. = k 261 
Stroh 1 Schock, à 
1200 tl Preuß. 6 —— 1 6 5(— 
Spiritus, die Tonne . | 16| — [-I 171 —— 


